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Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
3
Mittwoch, 19. Januar 2011
20.00 Uhr
Sonntag, 23. Januar 2011
19.00 Uhr
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
3. Kammerkonzert
Carus Ensemble Dresden
Fabian Dirr | Klarinette
Philipp Zeller | Fagott
Hanno Westphal | Horn
Eva Dollfuss, Thomas Otto | Violinen
Andreas Kuhlmann | Viola
Dorothea Vit | Violoncello
Ilíe Cozmatchi | Kontrabass
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:: OKTETTE :  VORBILD SCHUBERT
Jean Françaix (1912 –1997)
Octuor pour clarinette, cor, basson, 2 violons, alto,
violoncelle et contrebasse





Hans Werner Henze (geb. 1926)






P A U S E
Franz Schubert (1797 – 1828)
Oktett F-Dur op. posth. 166 D 803 für Streichquintett,
Klarinette, Horn und Fagott
Adagio – Allegro




Andante molto – Allegro
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Dass Jean Françaix’ »Octuor« undFranz Schuberts »Oktett« exakt
die gleiche Kombination aus Blas-
und Streichinstrumenten verlangen,
ist kein Zufall. Denn Françaix, der 
sein Stück 1972 für das »Octuor de
Paris« schrieb, wollte dem Ensemble
eine Ergänzung zu dem Schubert-
Werk liefern; beide Kompositionen
sollten zusammen ein abendfüllendes
Kammermusikprogramm ergeben. Nun
könnte man meinen, dass ein Hul-
digungswerk, das ausdrücklich »à la 
memoire vénérée de Franz Schubert«
komponiert wurde, viele Ähnlichkeiten mit dem Vorbild und ver-
steckte Anspielungen auf die Schreibweise des älteren Komponis-
ten enthalten müsste. Das ist aber nur in begrenztem Maß der
Fall. Gewiss, Françaix’ erster Satz beginnt mit einer langsamen Ein-
leitung, wie der des Schubert-Oktetts. Und das Stück endet mit
einer Walzerfolge, was man als Hinweis auf Wien, die Stadt Schu-
berts, verstehen könnte. Davon abgesehen überwiegen jedoch die
Unterschiede: Während Schubert sechs lange Sätze von etwa 
einer Stunde Spielzeit schreibt, begnügt sich Françaix mit vier
knapperen, die insgesamt 20 Minuten dauern. Und gegenüber
dem Schubert-Oktett, das über weite Strecken sehr ernst klingt,
wirkt Françaix’ Octuor leichtgewichtig, fröhlich, unterhaltsam.
Der französische Komponist knüpft damit – und zwar nicht
nur im Octuor, sondern in seinem gesamten Schaffen – an eine
Tradition an, die älter ist als Schuberts Werke: die Tradition der
Divertissements und Serenaden. Diese Begriffe bezeichneten zur
Zeit Haydns und Mozarts heitere Unterhaltungsmusik, die zwar
geistreich, aber keinesfalls zu schwer und tiefsinnig sein durfte.
Gerne verwendete man farbige, klanglich reizvolle Besetzungen.
Beide Punkte sind auch für Françaix wichtig: Zum einen wollte
er nie betont neuartige oder gar avantgardistische Musik schrei-
ben, sondern »Musique pour faire plaisir« (Musik, die Freude
Serenadenton und Schmerzensklang
Leicht- und Schwergewichtiges für Oktett
Jean Françaix 
* 23. Mai 1912 
in Le Mans
† 25. September 1997 
in Paris
Octuor pour clarinette,
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macht) – so auch der Titel einer Komposition aus dem Jahr 1984.
Und zum anderen bevorzugte er Kammermusikbesetzungen, oft
mit Bläsern und in außergewöhnlichen Kombinationen. Der erste
Satz des Octuor beginnt in gelöster Serenadenstimmung und setzt
sich fort mit einem schnellen Hauptteil, der sein fröhliches Spiel
mit den Erwartungen der Hörer treibt. Im folgenden Scherzo 
erhebt sich über den spukhaften gezupften Tönen der Streicher
eine forsche Klarinettenmelodie, die bald von weiteren Instrumen-
ten imitiert wird. Ein ruhigerer Streichergesang prägt den Trioteil.
An ein Wiegenlied oder eine Nachtmusik lassen die besinnlichen
Klänge des dritten Satzes denken; seine Stimmung erinnert an den 
Beginn des Kopfsatzes. Den Ausklang des Werks bildet eine iro-
nische Walzerpersiflage: Eine Introduktion und eine Coda umrah-
men drei Tänze voller melodischer Klischees, »falscher« Begleitak-
korde und überraschender Taktwechsel.
Auch Hans Werner Henze schriebMusik für die von Schubert ge-
wählte Kombination von Klarinette,
Horn, Fagott und Streichquintett. Al-
lerdings sind nur drei der zwölf Sätze
seiner »Kammermusik 1958« für die-
se Besetzung bestimmt. Drei weitere
sind Gesänge für Tenor und Gitarre,
noch einmal drei sogenannte »Tentos«
(eine Art Toccaten) für Sologitarre,
und drei Sätze beschäftigen schließlich
für das volle Ensemble aus Stimme,
Gitarre, Bläsern und Streichern. Trotz des abstrakten Titels »Kam-
mermusik« hatte Henzes Komposition eine poetische Vorlage: 
Friedrich Hölderlins Prosahymne »In lieblicher Bläue«. Die drei 
Vokalstücke des Zyklus sind Vertonungen dieses Textes, und die
Instrumentalstücke beziehen sich in vielfältiger Weise darauf. 
Unter dem Titel »Quattro fantasie« sind nun allerdings nicht drei,
7
Hans Werner Henze 
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sondern vier Oktettstücke zusammengefasst. Das erklärt sich dar-
aus, dass Henze seiner »Kammermusik« im Jahr 1963 noch ein
Adagio für Oktett hinzufügte. Er widmete es seinem ehemaligen
Lehrer Josef Rufer zum 70. Geburtstag.
Nicht nur Françaix und Henze,sondern bereits Franz Schubert
hatte für sein Oktett ein Vorbild, auf
das er sich beziehen, von dem er sich
aber auch absetzen konnte. Dieses
Vorbild war Beethovens Septett Es-Dur
op. 20 aus dem Jahr 1800. Die Ge-
meinsamkeiten zwischen dem Septett
und Schuberts Oktett von 1824 sind
frappierend: Beide Werke haben fast
die gleiche Besetzung, bei Schubert 
lediglich um eine zweite Violine er-
weitert. Beide Komponisten beginnen
den ersten und den letzten Satz mit
langsamen Einleitungen, deren Takt-
zahlen fast übereinstimmen, und bei-
de entwickeln das Hauptthema des ersten Satzes aus dessen Ein-
leitung. Septett wie Oktett haben sechs Sätze, die sich in ihrer
Anlage und Position im Werkganzen weitgehend entsprechen –
bei Schubert sind nur Menuett und Scherzo vertauscht. Gewiss
spielten bei all diesen offenkundigen Einflüssen auch die äuße-
ren Umstände eine Rolle: Schuberts Auftraggeber, Ferdinand Graf
Troyer, hatte ausdrücklich ein Gegenstück zu Beethovens berühm-
ter Komposition bestellt.
Der auffallendste Unterschied zu Beethovens Stück liegt in der
ernsten, bisweilen sogar düsteren Stimmung, die das Oktett weit
vom traditionellen Serenadenton der großen Ensemblebesetzun-
gen entfernt – jenem Ton, dem sich Françaix dann wieder an-
nähern sollte. Eine Erklärung für diesen Ausdrucksgehalt bietet
Franz Peter Schubert 
* 31. Januar 1797 
am Himmelpfortgrund 
in Wien
† 19. November 1828 
in Wien
Oktett F-Dur 
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vielleicht Schuberts Stimmungslage zur Entstehungszeit. Sie ist
uns aus einem Brief des Komponisten an seinen Freund Leopold
Kupelwieser bekannt: »Denk Dir einen Menschen, dessen Gesundheit
nie mehr richtig werden will, u. der aus Verzweiflung darüber die Sa-
che immer schlechter statt besser macht, denke Dir einen Menschen,
sage ich, dessen glänzendste Hoffnungen zu Nichte geworden sind,
dem das Glück der Liebe u. Freundschaft nichts biethen als höchstens
Schmerz, dem Begeisterung (wenigstens anregende) für das Schöne
zu schwinden droht, und frage Dich, ob das nicht ein elender, unglück-
licher Mensch ist?«
Ein weiterer Unterschied zum Vorbild Beethoven liegt darin,
dass Schubert noch mehr Wert auf die zyklische Einheit seines
Werks legt. Schon die langsame Einleitung des ersten Satzes prägt
einen punktierten Rhythmus aus, der dann sämtliche Themen des
Kopfsatzes verbindet. Er taucht auch in den folgenden Sätzen, vor
allem im Scherzo und Menuett, immer wieder auf. Scharf aus-
geprägt sind insgesamt die Satzcharaktere: In den Rahmensätzen
verwirklicht Schubert am konsequentesten seinen hohen kom-
positorischen Anspruch – davon zeugt die komplexe formale An-
lage und Satzstruktur. Die beiden langsamen Sätze sind, wie oft
bei Schubert, sehr liedhaft gehalten; dem Variationssatz liegt ein
Thema aus seinem eigenen Singspiel »Die Freunde von Salaman-
ka« (1815) zugrunde. In den »Tanzsätzen« schließlich – Scherzo
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Bereits kurz nach der Gründung 1995 durch die Philharmo-niker Andreas Kuhlmann und Fabian Dirr zusammen mit
engen Freunden – allesamt hervorragende Musiker der beiden
Dresdner Spitzenorchester – entwickelte sich das Carus En-
semble Dresden zu einem Garant für ausgezeichnete Kammer-
musik in den verschiedensten Stilepochen und Besetzungen.
So erstreckt sich die Repertoireliste des Ensembles von den An-
fängen der Kammermusik in der Barockzeit über die klassischen
und romantischen Mischbesetzungen bis in die zeitgenössische
Musik.
In Zusammenarbeit mit dem MDR und dem Bayerischen
Rundfunk entstanden so Mitschnitte und Produktionen von
mehreren Uraufführungen. Das Carus Ensemble war Gast der
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schen Musikfestivals, der Kammermusiktage Hitzacker, des Ho-
henloher Kultursommers u.v. m. 
Heute ist das Ensemble nach über 15-jährigem Bestehen aus
dem Dresdner Musikleben nicht mehr wegzudenken. Konzert-
reisen führten die ambitionierten Musiker durch ganz Deutsch-
land, nach Polen, Italien und Japan. Das Carus Ensemble Dres-
den verbindet die große sächsische Tradition des homogenen
Klangbildes mit den Ideen moderner und differenzierter Auf-
führungspraxis. Das Ensemble arbeitete in diesem Sinne spar-
tenübergreifend mit Tom Quaas und der Tänzerin Katja Erfurth
zusammen und bemüht sich auf solche Weise immer wieder,
das Spektrum seines Schaffens möglichst weit zu halten.
Tradition als Weitergabe des Feuers!
11
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THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
















Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Hotel Dresden Altmarkt
Wenn Sie Fragen














Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
GÄRTEN SÜDENGLANDS mit Dr. Friedrich Ditsch
Diese Reise führt Sie in die Grafschaft Kent, zu den ty-
pisch britischen Landschaftsgärten und Parkanlagen. Las-
sen Sie sich von der Schönheit der britischen Landschaft 
verzaubern und erfahren Sie nebenbei noch so manches 
Spannende über die englische Geschichte. Viele Hinter-
grundinformationen zur Botanik erhalten Sie von unserem 
wissenschaftlichen Reiseleiter Dr. Friedrich Ditsch.
7. bis 13. Mai 2011 pro Pers. im DZ 885,–€
EZ-Zuschlag  | Begleitung durch Botaniker Dr. Friedrich Ditsch
Fahrt im modernen Reisebus ab/an Dresden
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